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GroßherzvKlich Badische
Staats - Zeitung .
Rro . 66 . Mitwoch , den 6. März. 1816.

Deutschland
Dir neulich (No . 52) , nach der Bremer Zeitung ,

gegebenen Nachrichten aus Aurich vom 5 . Febr . wer¬
den in derselben Zeitung von Münster aus folgendermasen
berichtigt : „Alle Landwehrregimenter sind , wie das Gesez
es vorschreibt , in der Art aufgelöst , daß alle vom
Staate gelieferte Waffen so wie die Ausrüstung depo-
nirt , die Leute selbst aber vollständig gekleidet in ihre Hei¬
mat !) entlassen werden . Bet der Kavallerie sind sogar
die dem Könige gehörigen Dienstyferde dem Lande ge¬
schenkt , mit der Ausnahme , daß es einer Militärkom -
misfion frei gestellt worden , die vorzüglichsten Kavallerie -
Pferde auszuwählen und dafür 65 Rthlr . an das Land zu
bezahlen . So sind die ostfriesischen Mannschaften wie
alle übrige preuß . Landwehren behandelt , und denselben ,
obgleich nicht mehr zu Preussen gehörig , Kleidung und
Pferde , oder das nach allgemeiner Stimme bei den häu¬
figen Pserdeverkäufen sehr auskömmliche Aequivalent für
lczrere geschenkt worden . Die Auflösung des aus allen
westphälischen Provinzen zusammengesezten Landwehr -
kavallcrieregiments konnte Nicht in jeder Provinz , konnte
nur in der Hauptstadt erfolgen , und die ausgeiösete
Mannschaft konnte nicht mit Waffen und Musik in
ihre Provinz zurükkehren . Der Rükmarsch des vstfrre-
sischen Landwehnnfanterieregiments nach Ostfriesland
ist auf Verwendung der jetzigen dortigen Behörde Am
fangv sist . rt worden ; unser König selbst besorgte , daß
die Anyäuglichkelt des Regiments , wenn es bewafnet
und gesammlet in Ostfriesland erschiene , zu Auftrilten
Veranlassung geben könnt « , weiche der jetzigen Regierung
unangenehm seyn möchten ; deßhalb befahl er , die Er¬
klärung der hannövecschen Regierung abzuwarten , und
übernahm inzwischen die um einen Monat verlängerte
Soldzaylung und Verpflegung des Regiments , welches

unmittelbar vor dem Rükmarsch ganz neue Bekleidung
erhielt . "

Am 3 . d . sind zu Frankfurt die Frau Kurprinzessin
von Hessen , der Gen . Adjutant Sr . Maj . des Kaisers
von Rußland , Michaud , und Lord Alchernon Persy ein-
getroffcn .

Frankreich .
Die Verhandlungen der Deputirtenkammer über dir

Wahlen nähern sich ihrem Ende . In der Sitzung am
29 . Febr . wurden , nachdem der Berichtserstatter der
Kommission zum drittenmal angehört worden war , fol¬
gende Artikel angenommen : Die Deputirten werden auf
Z Jahre ernannt . Die Deputirten werden stets in
Gesammtheit erneuert , sowohl nach den 5 Zähren ihrer
konstitutionellen Dauer , als wenn der König das Recht
ausübt , sie aufzulösen . Die Deputirten können in , 30 .
Jahre zugelassen werden , wenn sie verheirathet oder
Wittwer , und im 35 . , wenn sie weder das eine , noch
das andere sind . Die Zahl der Deputirten bleibt , wie
sie durch die kön . Verordnung vom 22 . Jul . 1815 (402 )
festgesezt ist .

Die Pariser Buchhändler , L . Beaupre ' und Baböuf ,bei welchen man einen großen Vorrath von anriroyalisti -
schen Schriften gefunden , sind arretirt , und nach der Po -
lrzeipräscktur gebracht worden .

Marschall Massen » hat eine Antwort auf die bei der
Deputirtenkammer gegen ihn eingegebene Petition eine»
großen Zahl von Einwohnern des Departement der Rho¬
nemündungen durch den Druk bekannt macken lassen.

Der neulich (Ro . 62) , als von dem Assisengerichte
des Aindepartement zum Lodeverurkheilt , erwähnte Si¬
monin shat , nach Briefen aus Lyon vom 24 . Febr . ,Mittel gefunden , aus seinem Gefängnisse zu entkommen .
Nach dem gegen ihn ausgesprochenen Lodesurtheil hatte
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et , während -Her lezien Bonapartr ' fchen Regierung , ei¬

nen Royalisten ermordet .
Zn der Straßburger Zeitung vom Z . d . liest man :

Die Begierde , den Ungleichen beizuspringen , und jene

gehässigen Schranken niederzureissen , welche Uebelgesinnte

zwischen dem • besten der Fürsten und den Bedürfnissen

seines Volks aufrichten wögten , haben den Gedanken ei¬

ner Anstalt erzeugt , unter dem Namen : Wohlthätige

Gesellschaft der französischen Frguen . Um darin ausge¬

nommen zu nxrden , ist hinreichend , seine Pflichten zn
lieben , und der Menschheit nüzlich zu seyn . Sie wirb

ihre WohlLhaten über ganz Frankreich ausbreiten . Ihr

Mittelpunkt ist zu
' Paris , ihre Zweige sind überall , und

es wird eine solche Einrichtung -getroffen werden , daß
kein Unglüklicher ihrer zärtlichen Sorgfalt entgehe . Die - „

ser schöne Bund hat den König zum Beschützer , und die .

Damen , die dazu gehören , werden mit dem Namen , -

französische Damen , -bezeichnet . Dies ist der allgemeine

Begriff einer Anstalt , deren Zwek ist , alle Hülfsquellen ;

und alles Interesse der besondern Anstalten , die densel¬

ben Gegenstand haben , unter eben dieselbe Verwaltung

zu vereinigen . Es giebt kein kräftigeres noch rührende¬

res Mittel , alle Herzen wieder zu moralischen und aus -

söhnendcn Begriffen zurükzuführen , die Erkenntlichkeit

und Ergebenheit gegen den besten der Könige zu vermeh -

ren , als dieses großmüthigr Zusammenwirken aller Wil - '

len mit allen Anstrengungen zur Milderung des Schik -

sals der unglüklichen Menschheit ! Das Kapital der Ge - -

sellschaft besteht aus den Hülfsgeldern , die der Köuig

verleiht , aus den Summen , welche von denen gegchen

werden , welche die Titel oder Rechte , di« in derAnkün -

digung aus einander gesczt werden , zu erhalten wün¬

schen ; aus einer allgemeinen Subscription für .freie Ga¬

ben , und aus dem Ertrag eines Journals , welches un¬

ter dem Titel , der gute Franzos , erscheint , und von

schäzbaren und talentvollen Schriftstellern verfaßt wird rc .

Am 2y . Febr . standen die zu 5 v . -h . konsoliditten Fonds

zu 6z , und die Bankaktien zu 1065 Fr .

Italien .
Am 25 . Febr . gegen Abend kamen ZI . MM . der

Kaiser und die Kaiserin von Oestreich wieder in Mai¬

land an . Am 26 . Abends beehrten Sie , in Begleitung
der Erzherzogin Beatrix , den Ball im großen Theater
mit Ihrer Gegenwart .

Die in der Festung Mantua im Fort St . Georg be¬

findlichen Staatsgefangenen ( von Murats Feldzüge ge-

gegen Oberitalien her ) haben unterm ro . Febr . auf hö -
Hern Befehl eine wesentliche Erleichterung ihres bisheri¬
gen Schiksals erhalten , indem dieselben nunmehr Be¬
suche -ihrer Verwandten empfangen dürfen . Den nach
Mähren und Ungarn gebrachten Gefangenen scheint auch
eine mildere Behandlung zu Theil geworden zu seyn .
Man glaubt selbst , daß sämtlichen Verhafteten eine bal¬
dig « Befreiung bevorstehe ; doch geht auch die Sag «,
man werde ihnen bedeuten , sich nach den jonischen In¬
seln zurükzuziehen .

Am 13 . Febr . überreichte der Marchese Ant . Brig »
nole Sale dem Großhrrzog von,Toskana sein Beglaubi¬
gungsschreiben als königl . sardinischer Gesandter .

Die Zeitung von Rom vom 17 . Febr . sagt : „ Wir
sind ermächtigt , das Publikum zu versichern , daß vaS
in denverfloffenen Togen verbreitete Gerücht , als habe
die ansteckende Krankheit in der neapolitanischen Gemein¬
de Eelano und in andern an die pabstl . Staaten glän¬
zenden Ortschaften sich geäussert , völlig ungegründet ist ;
weder in diesen Orken , noch in den päbstl . Staaten ist,
Dank dem Himmel , der geringste Grund zu Besorg¬
nissen hinsichtlich des -öffentlichen Gesundheitszustandes
porhanden . "

Die nämliche Zeitung enthält eine vom 14 . Febr . da -
tirte Bekanntmachung des Gen . Kommissarius der heil ,
röm . und allgemeinen Inquisition , A . M . Merenda voa
dem Predigerorden , wonach eine gewisse Maria Agnes
Firrao , welche nach dem Gerüche der Heiligkeit strebte ,
für eine Beirügerin erklärt , und zu lebenslänglicher
.Busein ein Kloster von der strengsten Observanz verwie¬

sen worden ist .

N i e v r r l a n d e.
Von Amsterdam wird unterm 29 . Febr . gemeldet :

Gestern , am Geburtstage des Prinzen Friedrich , hatte
die Amsterdamer Garnison große Parade , und wurde von
Sr . kön . H . gemustert - Um 12 Uhr wurden die Kanonen
gelöset. Abends war Ball im Pallaste , wozu gegen 800
Personen eingeladen waren . Von verschiedenen Gebäu¬
den der Stadt wehste die holländische Flagge , und viele

Häuser waren des Abends erleuchtet . — Zn voriger Wo -
che haben sich die in Landesangelegenheiten nach London
reisenden Söhne des Grafen von Bentheim Skeinfurt ,
Grafen Wilhelm und Ludwig , wovon ersterer als Gene -
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ralmajor und leztkrer als Major in kaiferl . östreichischen
Diensten stehet , einige Tage hier aufgehalten.

Nach Brüsseler Zeitungen ist das Hauptquartier der

königl . sächsischen Truppen nach Bapaume verlegt worden .

Dieselben Zeitungen versichern , nach Briefen aus
Lille , daß die nach ihrer Heimath zurükkehrenden abge¬
dankten französ . Soldaten fortwährend ihren Haß gegen
die jetzige Regierung an den Tag legen ; doch würden
alle Ausschweifungen aufs strengste bestraft ; beinahe täg¬
lich würden Militärpersonen vor das permanente Kriegs-
gericht der r6 . Militärdivision gestellt und verurtheilt ;
viele französ. Offiziere säßen auf der Zitadelle gefangen ,
und die Nothwendigkeit , die vormalige französ. Armee
aufzulösen , werde täglich fühlbarer.

Noch immer sah man Franzosen , di « in dem Amne -
stiegesez begriffen find , und Offiziere von verschiedenem
Range , die ihr Glük .ausserhalb Frankreich suchen , zu
Brüssel eintreffen .

P r r u s s r n .
Nach der Berliner Zeitung vom 27 . Febr . haben Se .

Maj . der König den geheimen Staatsrath von Heyde -
-lrreck zum Obcrpräsidenten der Provinz Brandenburg
ernannt , und dem Bezirk der lezrern die Regierungen
zu Berlin , Potsdam und Frankfurt an der Oder bei¬
gelegt , auch ihm zugleich das besondere Präsidium der
erstgenannten Regierung übertragen.

Die Berliner Stadtverordneten haben , nach der all¬
gemeinen Zeitung , bei des Königs Maj . , in einer schrift¬
lichen Vorstellung , um Auflösung der Bürgerbataiüonc ,
Aufhebung der Gewerbfreiheit, Abstellung aller Einfuhr
fremder Maaren , Kasernirung der daselbst garnisonj-
renden Truppen , Herstellung der königlichen Holzmärkte
zum Besten des Publikums , besonders der weniger be¬
mittelten Volksklassen , so wie auch um Kantons - (Kon -
scriptions-) Freiheit aller in der Residenz Berlin gebor -
nm Individuen gebeten .

Ein fränkisches Blatt meldet aus Berlin vom 25 .
Febr . : Der König hat 300,000 Rthlr. zur Erbauung
eines Museums angewiesen , welches die Kunstschätze des
Staats vereinigen wird . Das Akademiegebäude wird zu
diesem Zwek eingerichtet , und die Souterrains desselben
von den PfcrdestäUen gereinigt werden . So wird denn
die von Spöttern dem Hause gegebene Ueberschrift : Mu .
iis et Musis , nicht mehr Anwendung finden rc .

Schweiz .
Durch Kreisschrerben vom 23 . Febr. hat der Staats¬

rath von Zürich den Ständen ein Schreiben des k . k. Mi¬
nisters , Hrn . von Schraut , mitgetheilt , wodurch der
Eidsqrnvssenschaft eröfnet wird , daß Se . Maj. der Kai¬
ser beschlossen hätten , in den Hauptstädten des lombar-
disch -venetianischen Königreichs keine mit diplomatischem
Karakter bekleidete Gesandte fremder Staaten für blei¬
benden Aufenthalt zuzulaffen ; dagegen mögen für die
Besorgung von kommerziellen und Partikularangelegen¬
heiten Konsuln und Agenten des Auslandes in Mailand
sowohl als in Venedig aufgestellt werden . Das Vorort
hat damit de» Antrag verbunden , dem eidsgenössischea
Geschäftsträger in Mailand , Baron Marcacci , bis die
diesjährige ordentliche Tagsatzungüber die künftigenVer¬
hältnisse seiner Stelle einen endlichen Entschluß wird ge¬
faßt haben , einstweilenden Karakter eines schweizerischen
Konsul zu ertheilen.

Der franz . Minister , Graf von Talleyrand , traf am
27 . Febr . zum Behuf der Kapitulatiosunterhandlungen
in Zürich ein .

Am gleichen Tage kam daselbst der brittische Ge¬
sandte , Hr . Stratsord- Canning , an . Derselbe wollte näch¬
ster Tage den Gesandtschaftsposten für einige Monate auf
Urlaub verlassen , um seine Heimath zu besuchen. Er
denkt im Monat Jun . auf jenem wieder einzutreffen .
Der Gesandtschaftssekretar , Hr . Addington , der auS
England , wo er den Winter zubrachte , zurükkehrt , soll
inzwischen die Geschäfte der Legation besorgen .

Am 27. Febr . kam zu Genf ein Kurier von Turin in
36 Stnuden an , worauf sich das Gerücht verbreitete,
daß die Unterhandlungen mit Sardinien gänzlich beendigt
seyen.

Die Aarauer Zeitung , sagt der Erzähler von St . Gal¬
len , denunzirt eine Schrift „Luxvrais Suisses etc . Pa¬
ris bei Lenormaut 18rü "

, welche Bundesstaaten be¬
schimpft , und für den Triumph der Legitimität noch
einmal die Herstellungder XIII Kantone rc . fordert. Da-
hin verweisen wir unsere Leser , weil es über eine so er¬
bärmliche Raserei keines Echo bedarf. Als Verfasser
unterzeichnet sich Lndw . Rud . Müller von Aarwangen
aus Bern . Dieser berufene Proteus , dessen vielgestal¬
tiges Leben ein endloses Treiben nach Jmportanz ist ,
und der sich nicht .scheuet. seinen dunkeln Namen im Aus¬
land« mit den für seine Vaterstadt ehrwürdigsten in Wer-



260
dindung zu setzen , er selbst scheint der beste Bürge , daß
rS in der Schweiz keine solche Partei geben könne . In¬
dessen fallt auf , wie in der Zeit , wo Frankreich von der
Schweiz die Unterdrückung von Pamphlets verlangt und
schleunig «rhälr , wo der politische Zustand Frankreichs
auf eben den Traktaten und eben der Kraft , wie jener
der Schweiz beruht , wo diese Krone mit jedem der XXII
Kantone Unterhandlungen eröfnet , dieses ihre Umwälzung
hervorrufende Libell , in Paris gedrukt , und einem kön .
Prinzen ( dem Herzog von Angoulrme ) , mit öffentlich an¬
gegebener Bewilligung desselben , dedizirt werden mochte .
Der freche Unfug , dessen Werk dies alles ist , ist wahr¬
scheinlich seiner Entlarvung nahe , obgleich es dem Urhe¬
ber gelang , sich in der Uniform einer großen Macht Ein¬
gang bei Hofe zu verschaffen .

Spanien .
Die neuesten Nachrichten aus Madrid melden , nach

französischen Blattern , der König habe seinem geheimen
Rath und dem Rathe von Castilien seine nahe Bermäh -
lung mit einer Prinzessin von Brasilien offiziell bekannt
gemacht .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 7. März : Die Quälgeister , Lustspiel in

5 Aufzügen , von H . Beck. — Hr . unb Mlle . Demmer ,vom Grvßherzogl . Hoflheater zu Mannheim , werden , erste,
rer den Houptmann Linden , leztere die Isabelle , zur Gast¬rolle geben.

Baden . ( Dom a in en - V e r ka uf . ] Mitwochs , den
3 . April d . I . , Bormittags um 9 Uhr , wird aus höhere An¬
ordnung der herrschaftliche , eine halbe Stunde von Steinbachund Sinzheim gelegen « Reebhof , Rägelsfürst genannt , be¬
stehend :

Ln einem zweistöckigen Wohngebäude , nebst Scheuer , Stal¬
lung , Keller und Trotihaus ,

5 Morgen Z Viertel Acker ,
ii Morgen Z Viertel 18 Ruthen Wiesen , und
6 Morgen 2 Viertel Z8 Ruthen Weinberg ,als ein Eigenthum , auf dem Hof selbst , entweder Stükwei '

se,«der im Ganzen , nach der Konvenicnz rer Steigerungsliebha¬ber , versteigert werden ; wobei bemerkt wird , daß die Jah -
lung des Kaufschillings in den von Großherzoglicher Gcneral -
Etaarskaffe ausgestellten Kassenscheinen , welche in ihrem Nenn -wertb angenommen werben , geschieht , oder auch ganz , oder
zum Theil in baarem Geld , und in lezterm Falle in gleichen4 halbjährigen Terminen , mit dem r . Jul . 1816 anfängend,in welchem die Kassenscheine zahlbar sind , und mit Vergütunggleicher 6 pCi . Interessen .

Baden , den 1 . März 1816 .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Hugerest .
Pforzheim . ( Liegerischaften - Versteigerung .HDie Erben des verstorbenen Rarheverwandten und Gastgeberszu «, Wilbenmonn , Lohonnes Beckers , dahier , lassen ihre

in der frequenten , zu erner Einkehr , so wie zu einem wet¬tern bürgerlichen Gewerb vortreflich in der Altenstädter Straßeliegende , massiv gebaute zweistöckige Behausung , mit Stal¬lungen , geräumiger Scheuer und einem Anbau mit Gärtchen ,worauf die W '.rthschaftsgerechtjgkeii zum Wildenmann ruht ,der Erbvertheüung wegen , Montag , den 25 . Mörz d. I . ,Vormittags , auf hiesigem Rathhaus auf Steiaerung setzen ,unb , wenn ein annehmliches Gebot erfolgt , sogleich für eigenlvsschlagen.
Die Gebäulichkeiten können täglich eingesehen , und vonden Erben die Bedinqnisse vernommen werden .
Auswärtigen Liebhabern , welche mit guten Vermögens¬und Sittenzeugniffen versehen seyn müssen , und denen

'
manin diesem Falle das Bürgerrecht zusagt , wird bemerkt , daßauch am nämlichen Tage die sämtlichen

'
/ in Gärten , Acker undWiesen bestehenden Güter versteigert werden .

Pforzheim , den 2k . Febr . 1316.
Großherzogliches Stadtamt .

Roth .
Schwezingen . ( Mühlen - Versteig erung .^ Dieden Joseph Worffischen Relikten zu Oftersheim gemeinschaft¬lich zustehende , an der Leimbach gelegene Mahrmühle wirdMikwoch , den 3 . April nächsthin , Nachmittag « 2 Uhr , in derMühle selbst, öffentlich und eigentbümlich versteigert .Die Wohnung ist zweistöckig , hat unten drei heizbare Zim¬mer , eine geräumige Kammer , eine Küche und Küchenkammer ,nebst einem g . wdlbten Keller für 20 Fuder Wein . Oben batsie ein großes und drei Zimmer mittler Gattung , zwei gebor¬dete Speicher mit zwei Dachkammern .

Die Müble ist ebenfalls zweistöckig , hat einen Schäl - unddrei Mahlgänge , dann einen Hirsengang ; im zweiten Stok hatsie drei Stuben , und ober diesen zwei große Fruchtjpcichcr ;der Hof ist sehr geräumig , und in dessen Mitte stehet einBrunnen .
Die

^ vorhandene Scheuer ist von der Größe , daß 8<>o Hau¬fen Früchte darin anebewahret werden können ; der Stall fürbas Rindvieh faßt 16 , und der für die Pferde 12 Stük ; dann
ist auch ein Holzschopfen , Remise , Bak - und Brandtweinbr nn-
haus vorhanden .

Bei diesen Gebäuden befindet sich ein Pflanzgarten von 32Ruthen , ein Kleeaarten von 3 Viertel , und ein Baumaartenvon 1 Morgen 2 Viertel .
Ailswärtiae Sreigerungsliebhaber müssen sich mit obrigkeit¬

lichen Zeugnissen über ihre Jahlungsvermögenheit ausweisen .Schwezingen , den 4 . März 1816.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Frey .
Ettlingen . ( Vorladung . 1 Barbara Grahn undAnna Maria Grahn , angeblich von Kirnbach , Amts Bret¬te » , gebürtig , haben sich am 4 . Dez . v . I . am hiesige» Jahr¬markt eines am Tuchmacher Ludwig Galt von Tiefenbronnbei Pforzheim verübten Tuchdiebstahls höchst verdächtig ge¬macht. Da nun Barbara aus ihrem V . rhafte entsprungen ,und Anna Maria Grahn ihren Wohnhort fälschlich angegebenhat , beide also flüchtigen Fußes sind , so werden sie hierdurchunter dem Präjudiz vorgeladen , sich binnen 6 Wochen dahierum so gewisser zu stellen , als sie sonst des Diebstahls gestän¬dig gehalten werden würden , und gegen sie ergehen wird ,was Rechtens ist. '

;Ettlingen , den 13 . Febr . 1816.
Großherzogliches Bezirksamt .

Ackermann .
Heidelberg . ( Lehrl in g - G e such. ) Es wird ein

junger solider Mensch als Lehrling in eine hiesige Konditorei ,mit oder ohne Lehrgeld , gesucht. Das Nähere erlheilt Sen¬
sal P u l s t e r .
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